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Für den Monat Juni werden och Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
gung Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
len Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Von der Friedenseonferenz.
Die bereits angekündigte Verſammlung aller erſten

Delegirten im „Huis ten Boſch“ hat am Dienſtag
Vormittag ſtattgefunden. Jn derſelben wurden die
Seitens der erſten Delegirten der Großmächte ge
troffenen Vereinbarungen bekannt gegeben. Hierauf
traten die Delegirten zu einer Plenarſttzung zu
ſammen, in welcher die Wahl der Präſidenten und
Bureaus formell angenommen wurden. Wie ſich
aus der offiziellen Wahlliſte ergiebt, ſind die Ehren
Präſidenten der erſten Commiſſion Graf
Münſter und Botſchafter White, Präſident Beernaert
(Holland), Vize Präſident Karnebeek. Dieſe Com
miſſion theilt ſich in zwei Abtheiluugen, die des
Krieges und die der Marine. Zu Vize-Präſtdenten
der Kriegsabtheilung wurden der türkiſche General
Abbullah Paſcha, der engliſche General Ardagh und
der franzöſiſche General Monnier gewählt, zu
VizePräſtdenten der Abtheilung für die Marine
der engliſche Admiral Fiſher, der franzöſiſche
Admiral Pephan und der deutſche Kapitän zur
See Siegel. EhrenPräſtdenten der zweiten
Commiſſion ſind der Herzog von Tetuan,
Turkhan Paſcha und Graf Welſersheimb. Auch
dieſe Commiſſton, deren Präſtdent der ruſſiſche
Geheimrath von Martens iſt, hat zwei Abtheilungen,
die vom „Rothen Kreuz“ und eine zweite, welche
ſich mit den Verhandlungen der Brüſſeler Conferenz
von 1874 über Kriegsgeſetze und Kriegsgebräuche
zu beſchäftigen hat. Vize- Präſidenten der erſteren
ſind der ſchwediſche General Thaulow und der
ſchweizeriſche Geſandte Dr. Roth, Vize Präſidenten
der zweiten der Profeſſor Freiherr von Stengel und
der italieniſche General Zuccari. Ehren Präſidenten

der dritten Commiſſion ſind Graf Nigra und
Sir Pauncefote, Präſident iſt Leon Bourgeois,
VizePräſtdenten ſind Baron de Bille (Hänemark),
d'Eſtournelles (Frankreich)y, Merey von Kapos
(Oeſterreich), Graf Macedo (Portugal), Papinin
(Rumänien) und Profeſſor Dr. Zorn (Deutſchland).

Die dret von der Conferenz niedergeſetzten Com
miſſionen haben Dienſtag Nachmittag ihre erſte
Sihung abgehalten. Die erſte tagte unter dem
Vorſitze ihres Präſidenten Beerngert, die zweite
unter dem Präſidium des Geheimrathes von
Martens und die dritte unter ihrem Präſidenten
Bourgeois. Die nächſte Sitzung findet am
Freitag ſtatt

Zur Viehſeuchenbekämpfung.

Die Verbreitung der Maul und Klauen-
ſe uche, unter welcher unſere heimiſche Viehzucht
nach wie vor leidet, wird von der agrariſchen
Preſſe ausſchließlich auf die Einſchleppung aus dem
Auslande zurückgeführt. Die Einfuhr lebenden
Viehes wird aber ſeit Jahren ſo peinlich überwacht,
daß jede Möglichkeit ausgeſchloſſen erſcheint für die
Annahme, in allen jenen Fällen, in welchen neuer
lich die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
ſei ſie vom Auslande eingeſchleppt worden. Wäre
dies der Fall, ſo müßte die thierärztliche Ueber
wachung der Einfuhr eine unverantwortlich nach
läſſige geweſen ſein. Für eine ſolche Vermuthung
liegt aber nicht der mindeſte Anhalt vor. Auch
laſſen die Berichte des Reichsgeſundheitsamts keinen
Zweifel darüber, daß von Seiten OeſterreichUngarns
wie von Seiten Dänemarks durch die umfaſſendſten

ſeburger

T Tee

Abonnementspreis
ſär das Quartal: 1 Mark bei Abholung

Mark 20 Pf. durch den Herumträgere
I Mark 26 Pf. durch die Poſt.

W

Controlmaßregeln der Möglichkeit vorgebeugt worden
iſt, die Maul und Klauenſeuche nach Deutſchland
einzuſchleppen denn nicht in einem einzigen Falle
hat ſeit dem Jahre 1894 trotz allen Bemühens
unſerer Auſſichtsbehörden nachgewieſen werden
können, daß die Seuche aus Oeſterreich Ungarn
eingeſchleppt worden ſei. Ebenſo hat Großbritannien
es verſtanden, die Seuchengefahr zu bannen; ſeit
etwa 4 Jahren iſt England frei von Maul und
Klauenſeuche. Jm Deutſchen Reiche dagegen hat,
trotz aller Eingriffe der Geſetzgebung und Verwal
tung, keine Verbeſſerung, wohl aber eine Ver
ſchlimmerung in Bezug auf die Verbreitung der Seuche
ſtattgefunden. Es liegt nun die Frage nahe Wie iſt das
möglich Jn der „Brm. Ztg. wird von ſachverſtändiger
Seite darauf hingewieſen, daß das ganze Syſtem
der Seuchenbekämpfung viel zu wünſchen übrig laſſe.
Zwar ſei die Ueberwachung des Grenzverkehrs ver
ſchärft worden, gleichzeitig aber die Ueberwachung
des Jnlandsverkehrs erlahmt. Dies um ſo mehr
da das Vertrauen auf den Segen der Selbſthülfe
eingeſchläfert und zugleich eine gewiſſe Gleichgültig
keit gegen die Seuchengefahr im Inlande bei den
Nächſtbetheiligten zu Tage getreten iſt. Die Ver
ſchärfung des Grenzſchußes lenkte allzuſehr die Auf
merkſamkeit von der rechten Fährte ab. Das iſt
die unheilvolle Wirkung unſerer verfehlten Seuchen
tilgungsverſuche. Sollen für das deutſche Reich
ähnliche Erfolge geſtchert werden, wie Großbritannien
und Dänemark erzielt haben ſo muß Fürſorge ge
troffen werden, daß die Angriffe gegen den unheil
vollen Feind unſerer Viehzucht gielvoll gepkant
und kraftvoll durchgeführt werden. Für
ſolche Aufgaben ſind die vorhandenen Behörden in
deß nicht ausreichend. Es bebarf der Einſetzung
unabhängiger und ſelbſtändiger mit weitgehenden
Befugniſſen ausgeſtatteter Seuchencommiſſare,
wie ſolche in J 2 des Reichsſeuchengeſetzes ausdrück
lich vorgeſehen ſind. Jm Nebenamt läßt ſich dieſer
Kampf erfolgreich nicht führen. Jetzt geht viel
unerſetzliche Zeit verloren, ehe im Falle eines
Seuchenausbruchs im IJnſtanzenzuge die nöthigen
Anordnungen bis zu den heiingeſuchten Oertlichkeiten
durchdringen, die als Seuchenheerd ihren ganzen
Umkreis gefährden. Es müßte den Seuchencom-
miſſaren vorbehalten werden, in jedem Einzelfalle
zweckdienlich einzuſchreiten. Dann könnte nicht, wie
dies leider heute in Preußen der Fall iſt, Tage langeine
unumgängliche Sperre verzögert werden weil erſt Re
gierung, Landrath oder Amtsvorſteher in Anſpruch ge
nommen werden müſſen, ehe das Nöthige verfügt werden
kann. Dieſe Schwerfälligkeit des behördlichen
Apparats iſt die Urſache der Erfolgloſtgkeit aller
bisherigen Maßnahmen und es wäre daher eine
Organiſationsänderung dringend zu wünſchen

Politiſche Ueberſteht,

Der 80. Geburtstag der Königin von
England wurde im ganzen Lande feſtlich begangen.
Jn der St. Pauls Kathedrale zu London fand
vormittags ein feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt, dem
eine große Menſchenmenge beiwohnte. Der Lord
Mayor von London und andere Würdenträger waren
anweſend. Jn der Weſtminſter Abtei und in den
Kirchen der Provinz wurden gleiche Feiern ver
anſtaltet. Die öffentlichen Gebäude hatten reichen
Flaggenſchmuck angelegt. Die Kaiſerin
Friedrich gab die beabſichtigte Reiſe nach Eng
land auf und beauftragte den Hofwmarſchall Frhrn.
v. Reiſchach, der Königin ihre Glückwünſche zu
überbringen. Der „Reichsanz.“ widmet an der
Spitze des nichtamtlichen Theils der Feier folgende
Worte „Jhre Majeſtät die Königin von Groß
britannien und Jrland vollendet heute das 80.
Lebensjahr. Seine Majeſtät der Kaiſer vereinigt
ſich mit dem deutſchen Volke in herzlichen Segens
wünſchen für die ehrwürdige Fürſtin, in welcher die
engliſche Nation ſchon länger als zwei Menſchen
alter eine glanzvolle Trägerin ihres Königthums

verehrt. Mögen der erlauchten Monarchin noch
viele Jahre ihrer an Glück und Chren rejchen
Herrſcherlauſbahn beſchieden ſein

Frankreich. Zur Dreyfusſache bringt der
„Figaro“ fortgeſetzt intereſſante Enthüllungen. Das
Blatt veröffentlicht am Mittwoch den Brief eines
Artillerie- Generals als Antwort auf die
Behauptung der Generale Gonſe, Pellieux, Roget
und Deloye, denen zufolge das Geſchütz 120 allen
Offizieren im Auguſt 1894 unbekannt geweſen ſei
nur Drehfus habe Mittheilungen über dieſen Gegen
ſtand an eine fremde Macht machen können. Dieſen
Ausſagen der vier Generale über das Geſchütz 120
ſtellt der Artilleriegeneral ein im Februar 1894 an
die Ofſtziere des 26. Artillerieregiments vertheiltes
Dokument gegenüber, in welchem durch Zeichnungen
und Beſchreibung alles Nähere über das Geſchütz
120 gegeben wird. Seite 4 dieſer DHruckſache, von
welcher der „Figaro“ eine photographiſche Wiedergabe
bringt, enthält eine Beſchreibung der hydropneuma
tiſchen Bremſe. Die ebenfalls im Facſimile wieder
gegebene Seite 5 giebt eine Skizze dieſer Bremſe.
Die nach der Photographie wiedergegebene Schluß
ſeite enthält Tabellen ſowie das Datum des Druckes,
nämlich Februar 1894“. Der Artillerieoffizier be
merkt dazu, daß das Document, welches dem 26.
Artillerieregiment gedruckt zuging, nicht einmal das
Wort „Vertraulich“ enthielt. Der General hält
die Broſchüre zur Verfügung des Kaſſationshofes
Der “Figaro“ giebt ferner eine Prüfung der von
Picquart nach Empfang des „Petit bleu“ begonnenen
Unterſuchung über Eſterhazy und der Manöver
Henrys, um dieſe Unterſuchung zu verhindern. Das
Blatt erinnert an die Zuſammenkunft in Baſel, bei
welcher nach Picquarts Anſicht der Spions Cuers
durch Lauth und Henry an Erklärungen verhindert
worden ſein ſoll, ſowie an die Machenſchaften Henrys
und du Patys, welche die Entfernung Picquarts und
Erſetzung durch Henry zur Folge hatten. Dis
ziplinariſch beſtraft wurde der „Liberte“ zu
folge durch Kriegsminiſter Krangt der Artillerieofſitzier
Emille Mayer aus Lille, welcher in einer in Lauſanne
in deutſcher Sprache erſcheinenden Zeitſchrift das
franzöſiſche Heer kritiſirt hatte. Präſident
Loubet führte, wie der Voſſ. Ztg. gemeldet wird,
bei ſeinem Aufenthalte in Dijon die Neuerung ein,
daß er alle von ſeiner Hand decorirten Militärs
auch Unteroffiziere und Soldaten, bei der Ueber
reichung der Auszeichnung umarmte. Faure hatte
eine ſtrengere Etikette beobachtet; er umarmte
die Offiziere, krönte dann ſein olympiſches Haupt
mit dem blendenden Cyligder und reichte den
Militärs, die keinen Offizierrang hatten, die Ehren
zeichen. Sie mußten ſix zufaſſen, da die Aus
zeichnungen ſonſt aus ſeiner erlauchten Hand ſielen.
„Gaulois“ jammert über Loubets demokratiſche
Neuerung und erklärt, nun ſei es mit dem Heere
vollſtändig zu Ende.

Spaniten. Die ſpaniſche Finanzklemme
hat, wie ſchon kurz gemeldet, ungewöhnliche, den
geſunkenen Kredit des Landes zweifellos aufs höchſte
gefährdende Maßnahmen veranlaßt. Die „Agence
Havas“ berichtet darüber Folgendes Nachdem die
Bank von Spanien am Mittwoch offiziell die Aus
looſung für die Tilgung der vierprozentigen
amortiſtrbaren Schuld angekündigt hatte, brachte der
Finanzminiſter im Miniſterrathe zur Kenntniß, daß
er der Bank von Spanien die Weiſung ertheilt
habe, die Auslooſung aufzuſchieben, weil er
nicht über einen von den geſetzgebenden Körper
ſchaften bewilligten Kredit verfüge zur Zahlung der
für die Amortiſation erforderlichen und im nächſten
Rechnungsjahre fälligen 10 Millionen Peſetas. Der
Miniſterrath ertheilte der Entſchließung des Finanz
miniſters als einer geſetzmäßigen ſeine Zuſtimmung.

Gftaſter. Zum Vorgehen Rußlands
gegen China wird der „Times“ aus Peking
gemeldet Das TſungliYamen empfing von der
britiſchen Geſandtſchaft in Peking eine Depeſche,
welche eine Mittheilung des britiſchen Botſchafters



in Petersburg enthielt, nach der Graf Murawieff
letzterem verſichert habe, Rußland habe keine
Forderung betreffend eine Bahn von der Mand-
ſchurei nach Peking, vielmehr nur das freundſchaft
liche Erſuchen geſtellt, daß China das Recht zum
Bau einer ſolchen Bahn für den Fall, daß ruſſiſche
Unterthanen ſich darum bewerben ſollten, im
Prinzip zugeſtehe. Da die Chineſen ſich über die
peremptoriſche Natur der ruſſiſchen Forderung klar
ſind, nahmen ſte die britiſche Depeſche mit Spott
auf. Jn der That iſt der Spott der Chineſen
berechtigt. Nach einer der „Times“ aus Shang
hat zugegangenen Depeſche berichtet ein halbamtliches
chineſiſches Blatt, daß der mandſchuriſche Militär
gouverneur in Zizichar wegen der ſteigenden Zahl
ruſſiſcher Truppen in dem ihm unterſtehenden
Gebiet ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Eine
Senſationsnachricht wird der Londoner
„Daily Mail aus Tientſin gemeldet. Danach
ſollen die Chineſen am 20. Mai in Jtſchau drei
deutſche Offiziere getödtet haben. Von
amtlicher deutſcher Seite hat bisher nichts über
weitere feindliche Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchen
und Chineſen verlautet, ſo daß man gut thut, jene
Meldung mit allem Vorbehalt aufzunehmen. Wie
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ausdrücklich betonen, iſt
an amtlichen Stellen in Berlin von irgend einem
dem gemeldeten ähnlichen Vorgange nichts bekannt.
Ueber die deutſche Strafexpedition ins
Jnnere von Schantung, über deren Ergebniß
bereits telegraphiſche Meldung vorgelegen hat, be
richten die „Nachrichten aus Kiautſchoun“, Beiblatt
zum „Oſtaſ. Lloyd Am 6. April, abends, kehrte
Leutnant Hannemann mit einem Detachement an
Bord der „Gefion“ nach Tſintau zurück. Die
Dörfer, aus welchen die Rebellen ſtammen, die
kürzlich Leutnant Hannemann und ſeine Begleiter
überfallen hatten, ſind niedergebrannt worden.
Leben und Eigenthum der Bewohner wurden ge
ſchont. Es wurde ihnen eine Friſt von einer
Stunde gegeben, um ihre Häuſer zu räumen
Tempel und Ahnenhallen wurden nicht zerſtört
Die Bewohner waren auf dieſe Strafe völlig ge
faßt, viele hatten die Dörfer ſchon verlaſſen. Das
Schuldbewußtſein der Bewohner war ſo groß, daß
auch keiner den Verſuch machte, um Schonung
ſeines Hauſes zu bitten. Zahlreiche Waffen wurden
vorgefunden. Vier Häuſer flogen mit einer großen
Exploſion in die Luft in Folge der Entzündung
von größeren Vorräthen an Pulver, die darin auf
bewahrt waren. Die Stadt Hichao bleibt vorläufig
noch beſetzt, bis der Fall Stenz durch Beſtrafung
aller Schuldigen volle Sühne erfahren hat. Bis
jetzt iſt es den Beamten nur gelungen eine geringe
Anzahl Schuldiger einzubringen.

Famog. Auf Samoa herrſchte nach der „Köln.
Ztg.“ auch noch bei Abgang der Poſt am 21. April
vollſtändige Anarchie, das Geſchütz- und Gewehr
ſchießen hörte nicht auf. Die Verluſte der
Engländer und Amerikaner waren im
Vergleich zu den geringen Verluſten der Mataafa
leute ganz ungeheuer: 3 Offtiere, 1 Arzt, etwa
25 Matroſen und Seeſoldaten, 2 Geſchütze. Die
Verwundeten ſind dabei nicht eingerechnet. Mataaſa
hatte bis zum 21. April nur 9 Todte und eine
geringe Anzahl Verwundeter verloren. Mit all
ihren Verluſten hatten die Engländer militäriſch
garnichts erreicht. Wie ſünf Wochen vorher, als
die Feindſeligkeiten begannen, beherrſchte Mataaſa
noch immer von ſeinen Stellungen aus die Haupt
ſtadt Apia. Die Exiſtenz der Stadt und das
Leben ſämmtlicher Weißen hing vollſtändig
von ſeinem guten Willen ab. Kein Vertreter
der drei Mächte, ſo wird der „Köln. Zeitung
geſchrieben, handelte nach den Weiſungen ſeiner
Regierung, abgeſehen von den Deutſchen, jeder führte
auf eigene Rechnung und Gefahr Krieg und ließ
nach Herzensluſt rauben und morden; der leidende
Theil waren die Samoaner und diejenigen Weißen,
die ihr Geld in Samoa ſtecken haben, nämlich die
Deutſchen. Man war in Samoa ſchon ganz abge
ſtumpft geworden gegen dieſe Greuel, bei denen die
einzige Abwechslung darin beſtand, daß die Ver
luſte bald auf der einen, bald auf der anderen
Seite waren. Am meiſten hatten die Tanuleute,
die Freunde der Engländer, gelitten;
ihre Todten und Verwundeten hatten faſt die Zahl
100 erreicht, während ihre ganze Partei, die die
Engländer durch Gewalt und Drohungen der
ſchlimmſten Art zuſammengetrieben haben nur
1300—-1400 betrug. Die armen Leute waren be
reits ſoweit, daß ſie auf ihren ſogenannten Freund,
den engliſchen Conſul Maxſe, anlegten,
und daß es ſtundenlanger Ueberredung und Be
drohung bedurſte, um ſie immer wieder i Gefecht
gegen Mataafa zu führen. Die Engländer und
Amerikaner waren durch ihre ſtarken Verluſte bereit
kopfſcheu geworden und gingen nicht mehr ſelbſt
vor, ſondern nahmen hinter der Front Stell ingen
ein, von wo aus ſie jeden Tann Mann niederzu
ſchießen drohten, der vor den Mataaſa- Leuten die unterB u r l U

Flucht ergreifen würde. Es blieb den Aermſten
nur die Wahl, entweder von den MataafaLeuten
oder von den Engländern todtgeſchoſſen zu werden.
Vorläufig wählten ſie nach vielen Zaudern immer
noch das erſtere. Viele von ihnen haben erklärt,
ſie wollten keinen Krieg mehr, ſondern ſich in ihre
Boote ſetzen und nach Hauſe fahren, worauf ihnen
die Engländer geantwortet haben, dann würden ſie
mit den Kanonen der engliſchen Schiffe in Grund
und Boden geſchoſſen werden. So mußten dieſe
1300 Leute alſo weiter gegen die 7000 8000
Mann Matgafas kämpfen. Die einzige Triebfeder
dieſes Maſſenmordes iſt nach der Köln. Ztg. der
engliſche Conſul Maxſe

Dentſchland,

n der Provinz Pommern) entfaltet
der Bund der Landwirthe eine ſo energiſche
Agitationsthätigkeit, als ob Neuwahlen vor der
Thür ſtänden. Nach den Bekanntmachungen des
Vorſtandes des Bundes der Landwirthe in Berlin
werden in der Zeit vom 20. Mai bis zum 12.
Juni in 2 Wahlkreiſen nicht weniger als 51 Ver
ſammlungen in 51 Ortſchaften abgehalten, darunter
42 in dem Wahlkreiſe des Bundesvorſttzenden Frh.
v. Wangenheim. Eine der Verſammlungen (am
Sonntag 4. Juni Nachmittag in Gabbert, Kreis
Santzig) ſindet im Schulhauſe ſtatt. Es wäre
ſehr wünſchenswerth, daß auch einmal die Liberalen
die Probe auf das Exempel machen würden, ob
auch ihnen die Schulhäuſer zur Abhaltung von
öffentlichen Verſammlungen zur Verfügung geſtellt
würden. Die Liberalen könnten überhaupt was
Rührigkeit und Eifer anbetrifft vom Bunde der
Landwirthe lernen.

(Ueber neue Befeſtigungen in den
Reichslanden) berichten die „Münch. Neueſt.
Nachr.“ Wie für die Feſtung Metz drei Außen
werke zur Ausführung gelangen, ſo iſt auch für die
Feſtung Diedenhofen, welche bisher aller Außen
werke entbehrte, die Anlage eines Forts auf der
das umliegende Gelände weithin veherrſchenden
Höhe von Gentringen, ungefähr 4 Kilometer nord
weſtlich von Diedenhofen, in Ausſicht genommen.
Ein auf dem linken Moſelufer erſcheinender Feind
kann nach Ausführung dieſes Forts die Feſtung
nicht eher unter Feuer nehmen, als bis das Fort
gefallen iſt. Die franzöſiſche Preſſe drängt mit
Rückſicht auf dieſe neuen deutſchen Befeſtigungen
an der Reichsgrenze auf die baldige Ausführung
der ſchon längſt beabſichtigten ausgedehnten Be
feſtigung von Nanecy und wirft der franzöſiſchen
Regierung vor, daß ſie unrichtigerweiſe ihr ganzes
Augenmerk auf Küſtenbefeſtigungen lenke und
darüber den ſchlimmſten Feind Frankreichs
Deutſchland vergeſſe.

(Aus Südweſtafrika) gehen dem Vor-
wärts Klagen zu über die Lage der deutſchen Ange
ſtellten der dortigen Reichsbahn. „Z. B. bekommen
ſämmtliche Ausländer bei freier Verpflegung 120,
150 bis 180 Mk. monatlich, wogegen wir Deutſchen
nur 55 bezw. 83 Mk. exhalten, wo wir noch dazu
alle verantwortlichen Poſten bekleiden.“ Das Fahr
perſonal an der Bahn hat nach Schilderung des
Briefſchreibers 14 16 Stunden Dienſt in den
Tropen ein Zugführer bekommt 83 Mk. Monats
lohn. Dazu macht der Schreiber einige Angaben
über die Preiſe die dieſe Bezahlung erſt ins richtige
Licht ſetzen. „Jn Swakopmund ſtnd die Hafenarbeiter
bereits aufrühreriſch geworden, es ſind auch nicht
mehr viele von ihnen hier alles rückt aus. Sämmt
liche Waffen ſind ihnen abgenommen worden, die
Truppe hat jeden Augenblick bereit ſtehen müſſen.“
Es wird in dem Briefe der aus dem April datirt
iſt, noch mitgetheilt, daß von dem Transporte, mit
dem der Schreiber Ende vorigen Jahres hingekommen
iſt, ſchon 6 Mann am Fieber geſtorben ſind und
ſchließlich der Freund, an den der Brief gerichtet iſt,
dringend gewarnt, ſich nicht etwa auch zur Ueber
ſtedelung werlocken zu laſſen.

Parlamentariſches.
Dem Geſetzentwurf betr. die Communal-

wahlreform kündigt die „Köln. Ztg.“ die
ſchärfſte Oppoſition der Nationalliberalen an. „Das
Einbringen dieſes Geſetzentwurfs, der angeblich nur
frühere Verſchiebungen ausgleichen, thatſächlich aber
eine ganze Reihe der unerhörteſten Berſchiebungen
zu Gunſten eines rein äußerlichen Flickwerks an
dem grundſätzlich feſtgehaltenen Dreiklaſſenwahlrechte
herbeiführen wird, iſt gerade, ſchreibt die Köln.
Ztg. im jetzigen Augenblicke der denkbar ſchwerſte
politiſche Mißgriff. Er gewinnt ſeinen beſonders
ſcharfen und verbitternden Charakter dadurch, daß
es gerade einer der früheren leitenden Führer der
nationalliberalen Partei iſt, der durch miniſtertelle
Unterſtütz Geſetzentwurfs dieſen ſchweren

ene frühere Partei auszuführen
Die Köln. Voſkezig.“ Ueß am

Dienſtag, als der Geſetzentwurf noch nicht ver
öffentlicht war, durchblicken, daß eine Vorenthaltung
der Reform das Centrum verſtimmen und die
Kanalvorlage durch eine Handvoll wider
ſtrebender Centrumsmitglieder leicht zu Falle bringen
könnte

Die Urabſtimmung der preußiſchen
Aerzte über die ſtaatlichen Ehrengerichte
iſt vor einigen Tagen endgiltig abgeſchloſſen worden.
Bekanntlich hatte der Cultusminiſter bei der Ein
reichung des Regierungsentwurfs darauf hinge
wieſen, daß der geſammten preußiſchen Aerzte
ſchaft mit dem Jnhalte des Entwurfs einverſtanden
ſeien. Von 7705 Aerzten, welche auf die an
14894 Aerzte ergangene Umfrage geantwortet
haben, ſtimmten aber nicht weniger als 3029 gegen
ſtaatliche Ehrengerichte überhaupt, während nur 750
für den unveränderten miniſteriellen Entwurf zu
haben ſind; die übrigen ſtnd zwar für die Ein
führung von Ehrengerichten, aber in weſentlich
anderer Form, als es der Regierung beliebt.
Jedenfalls haben im Ganzen gegen den Regierungs
entwurf 6955 Aerzte geſtimmt, und dieſe Zahl er
höht ſich mit den aus anderen Petitionen und Ein
gaben her bekannten Stimmen ſogar auf 7128. Jn
Brandenburg und Berlin ſtimmten 1867 Aerzte
gegen und nur 107 für die Vorlage.

Der Gedanke, den Reichstag bis Ende
Juni zuſammenzuhalten, ſcheint jetzt auch von der
Regierung endgiltig aufgegeben zu ſein. Ein
parlamentariſcher Correſpondent theilt anſcheinend
ofſtziös mit, daß die Vertagung ſchon im zweiten
Drittel des Juni, d. h. alſo vor dem 20, zu er
warten ſei.

Fleiſchſchaugeſetz. Die zweite Leſung
der Commiſſion, ſo wird jetzt auch in den
Berl. Neueſt. Nachr. geſchrieben, dürfte im Sommer
uicht mehr ſtattfinden, da bei der Geſchäftslage die
Plenarberathung dieſer Vorlage ausgeſchloſſen iſt.
Nach den Beſchlüſſen der Commiſſion iſt auf ein
Zuſtandekommen des Geſetzes bei dem Verhalten der
Agrarier ohnedies nicht zu rechnen.

Wie wacklig die Haltung der Konſervativen
gegenüber der Canalvorlage geworden iſt,
ergiebt ſich aus einer Bemerkung der Kreuzztg.
in ihrer Wochenüberſtcht, in der es wörtlich heißt
„Auch heute darf es ja nicht als ſchlechtweg
ausgeſchloſſen gelten, daß ſte (nämlich die
„liberalen Philiſter“) in der Canalfrage durch
beſondere Verknüpfung der Umſtände zum Ziele
kommen, ſo wenig ihre eigenen Kräfte und Mittel
dazu „langen“. Wie das zuſammenhängt, brauchen
wir hier nicht weiter zu berühren. Auch dieſe
„Combination“ würde alſo nichts als einen Glücks
zufall“ bedeuten.“

Zum Charfreitagsgeſetz ſchreibt die
Kreuzztg. in ihrer Wochenüberſicht gegenübea der
Haltung der Centrumspreſſe: „Uns Evangeliſchen
kann man keinesfalls zumuthen, vor unberechtigten
Anſprüchen dieſer Art unſere Verbeugung zu machen,
wir würden deshalb lieber auf das Zuſtandekommen
des Geſetzes verzichten, als auf die Maßnahmen,
die nur dazu beſtimmt ſind, das natürliche, wie das
in ihrer beſonderen kirchlichen und chriſtlichen An
ſchauung wurzelnde Recht unſerer Glaubensgenoſſen
zu wahren.“

Vermiſchtes.
(Der geſammte prin zliche Hof) wird wegen

Scharlach Epidemie im Kadettenhauſe zu Plön bis
zu den großen Ferien nach Wilhelmshöhe verlegt. Die
Studiengenoſſen der Prinzen reiſen nach Wilhelmshöhe mit

Eine aufregende Szene, bei wecher der Kaiſer
perſönlich helfend eingriff, ſpielte ſich Mittwoch Vormittag
gegen 211 Uhr im Berliner Thiergarten ab. Jn der
Nähe der Regentenſtraße fuhr ein Radfahrer gegen das
Pferd einer Droſchke an. Das vorgeſpannte junge Thier
wurde ſcheu und raſte nach rechts auf die Bordſchwelle;
dort ſtürzte das Pferd, der Kutſcher ſlog in weitem Bogen
auf das Straßenpflaſter und blieb ohnmächtig, blutend liegen.
Den Vorfall hatte, wie eine Loealcorreſpondenz verichtet,
auch der Kaiſer, der dort zufällig mit ſeinem Flügeladju
tanten ſpazieren ging, wahrgenommen. Er brachte mit ſeinem
Begleiter den Kutſcher nach dem Wagen und wartete ſo
lange, bis der inzwiſchen wieder zum Bewußtſein Gelangte
ihm ſeine Perſonalien angeben konnte, die der Flügeladu
tant notiren mußte. Mit der Weiſung, ihm ſofort Mit
theilung zu machen, ob der Kutſcher inneren Schaden erlitten,
und ob das Fuhrwerk unbrauchbar geworden, ging der
Kaiſer freundlich grüßend von dannen.

(Reiche Stiftungen.) Die Gattin des am 31. März
1897 verſtorbenen Baumeiſters und Stadtverordneten Hugo
Hanke in Berlin hat eine Stiftung von dret Millionen
Mark, aus deren Zinſen Perſonen, die nicht der öffentlichen
Armenpflege anheimgefallen ſind, zu ihrem Unterhalte eine
jährliche Rente von vorläufig 360 Mk. erhalten ſollen.
Ferner begründete anläßlich des 25 jährigen Jubiläums der
Loeſer Wolff ſchen Cigarrenfabrik in Danzig deren Chef,
Kommerzienrath Loeſer in Berlin, zum Wohlſe ſeiner Ar
beiter eine Stiftung im Betrage von 100000 Mk. Der
Kaufmann Chriſtian Lüder in Hamburg vermachte der
Stadt Hamburg 900000 Mk. für gemeinnützige Zwecke

Die Beſtrafung der Pariſer Briefträger.)
Dreißig Briefträger, welche zuerſt in den Ausſtand eintraten
und daher als die Urheber der Bewegung betrachtet wurden,
ſind aus dem Dienſt entlaſſen worden, 50 andere werden
größere Disziplinarſtrafen erhaben.
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Ja dirſen Theil übernimmt die Redaction

n Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung

Die Verlobung ihrer Tochter Anng mit g
dem Königlichen Steuer Secretär Herrn Paul
Soll in Sangerhauſen beehren ſich er
gebenſt anzu eigen

Gustav Härtel und Vrau,
Delitzſch, Pfingſten 1899.

I s m K. s a m e Se
Allen Denen, welche unſerer theueren

Entſchlafenen das letzte Geleit gaben, insbe
ſondere meinem hochgeehrten Chef Herrn Groke
für die erwieſene Ehre, ſowie für die ſchönen
Worte des Herrn Paſtor Deſius am Grabe,
auch meinen werthen Arbeitécollegen und
allen Kranzſpendern ſage ich herzlichen Dank.

Carl Schröder

Amttlickhes
Die Jagdpachtgelder der Merſeburg'er

Feldmark ſitr den dreijährigen- Zeitraum vom
T. Juni 1896 bis Ende Mai 1899 ſollen an
die betr. Feldgrundſtücksbeſitzer zur Vertheilung
Lommen

Die bez. Repartitionsliſten ſind auſgeſtelli
und können in unſerer Kämmerei- Kaſſe in
den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen
werden.
e Etwaige Erinnerungen gegen dieſelben
miſſen innerhalb 8 Tagen, von heute ab
gerechnet, angebracht werden, da nach Ablauf
Dieſer Friſt auf ſhätere Einwendungen keine
Rückſicht mehr genommen werden kann, vielmehr

die deſinitive Abſchließung der qu Liſten er
Folgen und die Auszahlung der Jagdpachtgelder
Vverfügt werden wird

Merſeburg, den 26. Mai 1899.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Maurer nud Zimmer arbeiten

um Neubau eines Wohnhauſes für 8 Familien
S der Louiſenſtraße ſollen in Wege des
Wettbewerbes vergeben werden Diegeichnungen,
Bedingungen u. ſ. w. liegen von Mittwoch
S. M. ab, in der Zeit von 1 bis 8
Uhr mittags bei dem Herrn Stadtbaumeiſter
Krüger, Dammſtr 1, zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die verſtegelten Angebote bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 27. Mai, abends

Uhr einzureichen ſind.
Merſeburger Spar und Bauverein

E. m. b. H.
J. A.: Der BauAusſchufz.

g J S e eGrundstück Vernaut
m Gross-Kayma,.

Das mir gehörige Gut, beſtehend aus
Wohnhaus, Stallungen und Scheune e. mit
Garten und Feld, beabſichtige unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe kann

Federgeit angeſehen werden und wollen ſich
Reklectantensgefl. direkt an mich wenden.

Achtungsvoll

Kavl Ouenzel.
Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 27. d. M., Vorm.

9 Ahr, verſteigere ich im Caſino hier

I Sopha u. 2 Bilder.
Merſeburg, den 25. Mai 1899

Tauchnitz Gerichtsvllozieher.

eſen- Verpachtung.
Meine Wieſe an der Saalebrücke Dürren

Berg will ich freihändig verpachten.

Ehristoph Herfarth, Fährendorf.
Guto Speſsskartoffeln,
wehlreich und fein im Geſchmack, ſowie 100
Dr. Saxonina zur Saat, täglich friſch
Keſochenen Spargel empfiehlt

Louise Wiedller,
Luiſenſtraße 1.

W ſteht zum Verkauf

Trehnitz 35.
Das der Frau verw. Peusechel hier

gehörige Hausgrundſtück Teichſtraße 10
Wird am
D. Mai, vormittags 9 Ahr,Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19 gerichtlich

Herſteigert.

Ein großer Bauer
Kr dunge Hühner iſt billig zu verkaufen

Preußerſtraßze 14, part.

in woderner Kirderwagen
t Matratze, faſt neu, iſt billig zu verkaufen

Unteraltenburg 43, II.
Mehrere Sorten
en KartoffelnKehen zum Verkauf bei Verd. Schimpf

W Ktgendorf.

Der große Keller
Weinenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Eine Kuh mit dem Kalbe

Ein großer Transport
beſter Arbeits und

Wagenpferde
Sſteht von Freitag den 26. d. M.

ab bei uns zum Verkauf.

er äää
Freiherr v. Sternburg sche Brauerei

Lütezsehena Leſpzig
gegründet 1894

Central-Contor-Leipzig, Wintergartenſtr. 8. Lützſcheng. Schkenditz.
Fernſprecher Nr. 1631. Fernſprecher Nr. 1685. Fernſprecher Nr. 5.
Eigene Genudſtücke mit Niederlage und Eiskeller:

Laudsberg, Bez. Halle, Fernſprecher Nr. 15. Branudis in Sachſen

Vertretung mit Zier- und Eislager:
Lützen bei Herrn Werndt. Merſeburg bei

Herrn B. Oeltzgchner (C. Adams Nachf.),
Oberburgſtraße 5.

Jahresproduction über 90000 Heckoliter.

Stacit-Contor- Abtheilung II.

S

Aelteſte,
beſitz, Betrieb mit Elektromotoren und anderen
darunter 3 große Linde ſche Eismaſchinen,

Jagerbier, Verſandtbier, Tafelbier, Hchankbier.
Lieferung frei ins Haus.

e

modernen Errungenſchaften der Technik,

ſeinſchmeckend, mehlreich und Haltbar, lieſere centnerweiſe frei

Haus zu mäßigem reiſe.

ca
Beste Kindernahr ung

vPfund's n Blechdosen mit Patentäffner!
Aeusserst vortheilhaft är

Küche wud Hauskealt!

Be Je Vielfach
Dresdner Molseret

Gsbrüder Pland,
Dresden N., Bautzner Strasse 79.

D. Zu haben in Mersevurg- Stadt-Apotheke B. Curtze, Neumarſct-
J Drogerie Paul Berger

er

Vielfach
prämürt!

Ein Part.-Logis, 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen
Zu erfragen im Laden Karl. uud Wilhelm
ſtraßzeuEcke.

I. Ntage,
Gotthardtsſtraſze 35 per ſofort zu ver
miethen und per 1. Oet. er. oder ſpäter zu
beziehen.

Möblirtes Aimme,
mit Kabinet zu vermiethen

Rippentabak
à Pfund 30 Pf. empfiehlt

Hugo Thomas,
Oelgrube I.

Für Herrſchaſten.
Bin Mittwoch den 31. d. hier und kaufe

getrag. Damen, Herren und Kinder Garde
rob. z. höchſt. Prſ. Adreſſen bis Dienſtag
erbeten. Frau Paulich, Leipzig,Teuber.

größte und weitaus leiſtungsfähigſte Brauerei des Königreichs Sachſen im Privat

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Biere, als

Junge Hamburger Hähnchen,
junge Vierländer Gänſe, jfunge
Perlhühuer, hochfeinſte Matjes
Heringe, neue Malta Kartoffeln

C. l. Zimmermann.
Extra feines Nizzaer

G venol,
direct bezogen, in Flaſchen zu 40, 75 und
125 Pf., ſowie ausgewogen empfiehlt

Br. rang Hervfarth
kl. Ritterſtraſze 3.

Es iſt nutnöglich,
ſich ohne Exfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

Original TheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreug
von Bergmann e Ofe., Berlin W.
e rankfurt VI. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Apotheker V. Curtze-
M

frisches Rehwilck
e billigſt
e

Väſckerei-Cröſfanng.

Mit heutigem Tage eröſfne
wieder die Bäckerei

Lauchſtädter
Str. 18.

Der geehrten Einwohnerſchaft
empfehle ich beſtens meine

Kuchen und Weiß-
Wäckerei,

ſowie ein kräftiges

Hausbachen-Vrod.
Jndem ich eine gute Be

dienung zuſichere, bitte um
gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Herm. Weber,
Bäckermeiſter

gembour g- Amerika i
HANMBDRG.

Hamburg. Penyork

Doppelſchrauben
Schnelldampfer

Beförderung
Fahrtdauer S Tage.

Ferner Dienst mit regulären Doppelsehrauben-Dampfern

Hladbarg- Süd Bragillen

Deutſche AckerbauColvnien;
Santa Catharing, Blumenau, Dong
S Francisca c.Fahrkarten zu Originalpreiſen bei

Georg Schultze, Halle a. S,
Bernburgerſtr 291

c c

Neue
Matjes- Heringe

a

empfing und empfiehlt billigſt

u. en eUnteraltenburg

ff. Sp eiſe
Honigkuchen

von unübertroffener Qualiſät zur Zubereitung
von Saucen c
zu haben, empfiehlt

in allen beſſeren Geſchäften

O
kl. Ritterſtrafze 11. Nürnbergerſtr. 52 Choc Zuckerw Honigkuchen fabrik

e
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Preißelbeeren, Pfeßergurken
Ringäpfel, Apriksſen,

Pflaumen empfiehlt
rohe Putzpomades

Sonerhegter Lohn.

M. W I. Roßmarlt.
Scehlilschte

ist der mehrfach preisgekrönte

d

Sonnabend ein Schwein, verkoufe Fleiſchehe ne Globus-Putz-Euitrabt
Fleiſch nimmt entgegen Achtungsvoll e hie Derselbe ist volſſcommen unschädlich
K. Menekel, Oberaltenburgt9 m irma ab und verliert niemals seine Vorzügliche

In 7 Tagen Putzkraft.Laut Gutachten von 3 gerichtlich vereideten
Chemikern ist Globus-Putzestracte t eNur ächt mit Seh an h J IIp t h

schon 2. Juni e
S der hoſtobton h Rother Streifen m Glohus. 09 09 h h l Il h

erlen mit baren Aer Gegenwart
T In Dosen à 10 und 25 Pfg. überall z haben. e

Marienburger

Britz Schulz j um. Leipzig
Pferdeloose à l Mk.

Ernder des Putzextract.
11 Loose 10.6, Porto u. Liste 200
Zusammen 3260 Gew. i. W.

100000
r 10,000
eleg. Equipage mit 4 Pferden,
insges. S2 Hauptgewinne

8 elegante Wagen, 95 Pterde
ferner noch L 78 werthvolle

Gewinne: Fahrräder u. s. w.
Loose empf. u. vers. auch unter

Nachnahme die billigste u. sich.
Bestellung ist Postanweisung e

das General-Debit: BankgesohäfiLud Müller 60., J
Berlin Breitestrasse

m Tel,-Adr, Glückemüller-

iſt beranne der Name des neuen Munde un Zaln, welle u
Grund wissenschaftlicher Ontersuehungen namſiafter Bachmänner und Aerete
der Voreug vor allen anderen Präparaten un Munde un Aupflege gegeben
werden muss. Durch Seine bisher unerreiehte desimnficterende Wirhung sehe

es die Zunne vor Iollwerden, kruftige das LZalmfleiseh und erfrischt durch
beraus angenelnnen Wollgeselmaeh den gesammnten Organismus des Mundes.

muss daher

nenals eine epoclemachende Neuheit auf dem Gebiete der Mund und Zahnpflege
angesehen werden und i infolge des billigen Preises Hacon Mark 1.50,
reieht mehrere Monate aus jedermann in der Lage, sich dureh einen Versueh
eu übergeugen, dass das von der Chemischen Pabreh „Rothes Kreue“, Berlin SW.,

Freſtag den 26. Na
Familie Buchhoſtz.

Lebensbild von Treptow.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr: Kindervor

ſtellung: Hänſel und Gretel
ß hergestellte, n allen besseren Drogerien, Parſmerien, Apotheken LäufticheGeſellſchafis erein 66 e mit Recht en begerchnet werd als

„Brohsimn“ das Beste fur Mund und Zähne
GGtGeeaaaiaaaaeateSGae

hält Sonntag den 28 Mai er., von abends
8 Uhr ab, ſein J. Bergnügen, beſtehend in
Abendunterhaltung und Ball, im Angarten e
ab. Nachmittag von 3 Uhr ab Ballmufſik F

Der Vorſtand.

r Merſeburg.Bürger -Sehelben- r wagren Ha rings
Schützen-Gilde. Nanmbutg. Sengerhauſen.

G en fingſtſchi pgl Jena Quedlinburg.z eßen Apolda.P ugſt den 28. Mai er., nach Bitterfeld. 9
mittags 3 Uhr, mit Probeſchieſzen, ſowie
Schießen auf ſämmtliche Feſtſcheiben. empfiehlt
Montag den 29. Mai, Vormittag 10 eUhr, Fortſetzung des Schieſzens, abends Zur6 Uhr Proklamirung des Königs, abends

8 Uhr Conrert.

d

Von Sonntag den 23. d. A. ab
ſteht ein ſehr großer Transport

W hochtragende Kühe u. Kalben,

e W ſowie neumilchende Kühe
mit den Kälbern und Zuchtbullen

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

C än.

Für

De 9 2Gréme Damen:e Ferren amen.e e h Director (Hchnürſtiefekl, Schnürſtiefel,behere gat. nd in Cerenget t Stteſeletten. Lack Snopfſtieſel,
e auf unſerem e Schaſtſtiefel, rur Spangenſchuh,
e vene Freitag Schnürſchub, ſchwarze ind ſabige Hausſchuh,
K. friſche hausſchl. Vurft. Sugſchuh, ar e Seugſchuß,
Gust. Schuige, Lindenſtr 14 Kausſchuß, Schuhe. Knopfſchuh.
Freiwillige Feuerwehr Segeltuchſchuh. Schnürſchuh.

(2. Compagniene Die ſchönſten Stiefel und Schuhe
idee. tet er See für Wädchen, Knaben und Kinder.

Das Komman do. e eS S o in Reparaturen ſchnell und billig
Zu dem am Sonntag den 28. d. M. im e e

neu rendvvirten Saale ſtattfindenden

Einzugs-Ball
lade Freunde und Gönner höflichſt ein.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. K. echner-

7 7Hubold's Reſtauration

e HeuteSchlachtefeſt.

26 Naerhält, wer mir ein Darlehen von 1500 Mk.
verſchafft. Offerten unter G 100 befördert
die Exped. d. Bl.

J Lmdpirthſheftl. Kreisderein
und Pferdezuchtverein

Merſeburg.
Die Landwirthſchaftskammer zu Halle wird

auch in dieſem Jahre den Import von
„„Shire-ClIydesdales“ und Belgiſchen
M ESintfohlen, ſowie von reinblütigem Zucht

Nvieh der ſchwergebanten Niedernngs
ſchläge (Oſtfrieſen, Jeverlägder, Weſermarſch)
M und der Simmenthaler Raſſe vermitteln.

Wegen der Bezugsbedingüngen ſind dieS Herren General Jnſpectora. D Sache
zu Merſeburg, Lauchſtädter Straße 3, und

Premierleutnant a. D. v. Bose,
Kreishaus daſelbſt, gern bereit, Vereins

Mitgliedern, welche ſich an dem Jmport zu
betheiligen wünſchen, nähere mündliche Aus

M kunft zu ertheilen. Bemerkt wird hierbei
daß Beſtellungen auf Fohleubezug und
Bezug von Niedernngs Zuchtvieh bis

ſpäteſtens

I5. Juni er.und auf Bezug von Simmenthaler Vieh
ſpäteſtens bis

I5. Juli er.
zu erfolgen haben

Dölkou, den 19. Mai 1899.
Der Vorſitzende. Graf Hobentbhal

Patriotiſcher Verein
(Ortsgruppe Merſeburg.)eh

Freitag den 26. d. M.,
abends S Uhr,

Monats Verſammlung
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

Der Vorstand
Geſangverein riß

Anſer Tänzches
findet Sonntag den 28. Mai (Kleinpfingſten),
von nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr
an, im Caſinv ſtatt. Der Vorſtand.

Se Eiſenbahnhau- gen

VertreterBehufs Zuführung von Projekten, betreffend
Eiſerbahnen jeglicher Art, wie z. B. Kleitz

Auiſchluſzbahnen, gegen hohe Proviſion.
Meldungen unter O L 900 an Hagſenfteinece
Bogler, G. Berlin W S
Ein in rheratheter

Geſchirrführer
Vermittler

O. BurkKhavedlt, Klauſe

Arbeitsbursche
im Alter von 15--17 Jahren geſucht.

O. Güte uMaurermeiſter.
Ein älterer ordentlicher

Hausdiener
ſofort geſucht.

Hotel halber Mondd,
Sofort junges Mädchen zur

Am We rngeſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Eine Fran z. Frühſtücktrugen
ſucht die Bäckerei von

H. Weber, Lauchſtädter Str. 18,

Kufforderung!!
Da das Baugeſchäft der Gebr. Hirſchfeld

am 1. April 1899 von

nochmals alle unſere Schuldner auf, bei dem
Herrn Rechtsanwalt Baege oder in unſerem
Comptoir, Oberbreiteſtr- 18, binnen 8 Tagen
Zahlung zu leiſten. Nach dieſer abgelaufenen
Friſt ſehen wir uns genöthigt, die Beträge

gerichtlich einziehen zu laſſen.
Merſeburg, den 22. Mai 1899.

Gebr- Rrschfeld.
Ein weißes Spitzentuch

am dritten Feiertage von der gr. Ritterſtraße
bis zur Clobigkauer Straße verloren. Bitte
abzugeben gr. Ritterſtrafze 18.

Zur Hilberhochzeit
dem Jubelpaare Herrn Aclolph Maſprient
wncl Drau ein donnerndes Hoch, das von
der Seffnerſtraße nach dem Roßmarkt ſchallt
und in Bremen widerhallt,

Mehrere Freunde

bahnen, Straſzenbahnen, Juduſtriebahnen,

wird ſofort oder I. Juli geſucht, auch durch

Otto u. Richard Hirschfeld
übernommen worden iſt, fordern wir deshalb

durch Herrn Rechtsanwalt Baege unnachſichtlich

Hierzu eine Beilage.

W
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Beilage zu Nr. 121 des „Merſeburger Correſpondent. vom 26. Mat 1899.
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Deuſſchland.

Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer fuhr am
Dienſtag Nachmittag, auf Station Brieſen ange
kommen, mit dem Grafen FinkenſteinMadlitz bis
zur Dunkelheit pürſchen und erlegte 10 Rehböcke.
Darauf nahm derſelbe im Kreiſe der gräflich
Finkenſtein ſchen Familie in Schloß Madlitz das
Diner ein und kehrte um 10 Uhr 45 Min. nach
Berlin zurück. Die Nacht verbrachte der Kaiſer im
Stadtſchloß Berlin. Geſtern Morgen beſichtigte
der Kaiſer um 9 Uhr im Landesausſtellungsgebäude
die Modelle zu einem Denkmal des Großen Kur
fürſten für die Stadt Minden und beſuchte darauf
das Atelier des Prof. Brütt. Nach einem kurzen
Spaziergang ſprach der Kaiſer bei dem Staats
ſecrelär des Auswärtigen Amte v. Bülow vor und
nahm darauf im kgl. Schloß Vorträge enkgegen.
Nachmittags beſuchte der Kaiſer die Ateliers der
Prof. Carl Begas, Schott und Leſſing und wohnte
abends in der Colonie Alexandrowka in Potsdam
einem zu wohlthäligen Zwecken angeoröneken
Blumencorſo bei. Um 8 Uhr abends fand in der
Jaspis-Gallerie des Neuen Palais aus Anlaß des
80, Geburtstags der Königin von Groß
britannien und Jrland ein Diner ſtatt, an
welchen Theil nahmen der Katſer und die
Kaiſerin mit Gefolgen, der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich, ſowie die in Berlin
und Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten mit Ge
folgen, der Oberſt Kämmerer, die Oberhof und
ViceOberhoſchargen, die Cabinetschefs, der Miniſter
des kgl. Hauſes, die Mitglieder der engliſchen Bot
ſchaft der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und
Staatsſecretär Staatsminiſter v. Bülow, die directen
Vorgeſeßten und der Kommandeur des 1. Garbe
Dragoner Regiments, die Generale der Potsdamer
Garniſon und die Spitzen der Potsdamer Behörden.

Der Tuberkuloſe- Kongreß
Für den Congreß zur Bekämpfung der Dub er

kuloſe fand am Dienſtag Abend in der Wandelhalle des
Reichstages zu Berlin ein Begrüßungsabend ſtatt, zu dem
zahlreiche Mitglieder mit ihren Damen erſchienen waren
Während auf der Gallerie die Kapelle des Garde Fuß
Artillerie Regiments ihre Weiſen erklingen ließ, füllten ſich
die weiten Raume langſam mit einem diſtinguirten Publikum
Vom Organiſations Comitee hatten ſich die beiden Vorſitzen
den, Herzog von Ratibor und Geh. Med. Rath Profeſſor
v. Leyden, mit dem Generalſeecretär des Congpeſſes Stabs
arzt Dr. Pannwitz, vom Damencomitee die Vorſitzende,Prinzeſſin von ehenlehe, S ngeſurſt und viele Andere

eingefunden. Vom Orts Comitee war der Vorſitzende Geh.
Reg Rath und vortragender Rath im Kultusminiſterium
Naumann erſchienen Beſonderes Auſſehen erregte der
Eintritt des greiſen Allmeiſters der Mediein, Rudolf
Virchows. Erſt in vorgerückter Abendſtunde leerten ſich
die glänzenden Hallen.

Am Mittwoch wurde der Congreß in Gegenwart der
Kaiſerin felerlich eröffnet. Der große Sitzungsſaal des
Reichstags, die Stätte der feierlichen Eröffnung, bot einen
glanzvollen Anblick dar. Rechts von der Rednertribüne
hatten die offiziellen Vertreter des Deutſchen Reiches Platz
genommen. Man bemerkte hier den Staatsſecretär des
Inneren Grafen v. Poſadoweky Wehner den bayeriſchen
Geſandten Graf Lerchenfeld Köferinz den Generalſtabsarzt
der Armee Dr. von Coler, den Unterſtaatsſerretär Dr. v.
Bartſch als oſſiziellen Vertreter des preußiſchen Medizinal
miniſteriums, den Vertreter der Berliner Univerſität, Prof.
Dr. Waldeyer, und den Bürgermeiſter Kirſchner, der mit
den Stadträthen Straßmann und Marggraff und den
Stadtverordneten Dr. Neumann und Dr. Ruge die Stadt
Berlin vertrat. Links ſaßen die offiziellen Vertreter der
Großmächte. Anweſend waren ferner u. a. der Kriegs
miniſter v. Goßler, Geh. Rath Lohmann vom Auswärtigen
Amt, Unterſtaatsſeeretär Fritſch und Oberpoſtrath Dr. König,
der Präſident Gäbel des Reichsgeſundheitsamts und zahl
reiche Räthe vom Medizinalminiſterium.

Als die Kaiſerin die Loge betrat, erhob ſich die
ganze Verſammlung und hörte ſo die Worte, mit
denen der Staatsſecretär Graf von Poſadowsky den
Congreß im Namen des Reichs eröffnete Der Staats
ſecretär hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die Tuberkuloſe
in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung eine Begleiterſcheinung
des modernen Kulturlebens ſei eine wachſende Gefahr für
das Volkswohl darſſelle, welche bei den Regierungen bei den
Vertretern des ärzilichen Standes, bei Sozialpolitikern und
allen Menſchenfreunden ernſte Beſorgniſſe hervorgerufen
und den Gedanken gezeitigt hat, dieſes drohende Uebel ſyſte
matiſch zu bekämpfen und die Opferfreudigkeit der Geſammt
heit für dieſen Kampf in Anſpruch zu nehmen. Während
zur Zeit, ſo bemerkte Graf Poſadowsky weiter, dank der
hochherzigen Anregung eines mächtigen Monarchen im
Haag ein Congreß von Staatsmännern tagt, welcher Mittel
und Wege zu finden gewillt iſt, um die Schrecken des Krieges
zu vermeiden oder wenigſtens zu mildern, tritt unter reger
Antheilnahme des deutſchen Kaiſers und ſeiner hohen Ge
mahlin heute hier in der Hauptſtadt des deutſchen Reichs
ein Congreß von ärztlichen Autoritäten und aufrichtigen
Menſchenfreunden aus allen Theilen der Erde zuſammen,
beſtimint, auf Mittel und Wege zu ſinnen, durch welche die
verbreiletſte Krankheit, welche an dem Mark und der Ar
beiskraft der Völker zehrt, beſchränkt und geheilt werden
kann. Dieſe beiden Ereigniſſe werden in der Zukunft denk
würdige Blätter der Kulturgeſchichte bilden für die Be
urtheilung unſeres Zeitgeiſtes.“

Nunmehr übernahm der Herzog von Ratibor mit
einer Anſprche das Präſidium Jm Namen der Stadt
Berlin und ihrer geſammten Bevölkerung begrüßte Bürger
meiſter Kirſchner den Congreß. Jm Namen der Un
verſität rief alsdann der Rektor Prof. Waldeyer dem
Congreß Worte der Begrüßung zu Es folgten nunmehr
die Begrüßungen der Vertreter der fremden Regierungen

und zwar ſprachen der Vertreter von Amerika, Mr. Boyd, ſo tritt neben der Zeiterſparniß guch eine Ver
der Vertreter Frankreichs, Prof. Brouardel, deſſen Worte
lebhaf betlatſcht wurden, der Vertreter Jtaltens, Profeſſor
Maragzliano, ferner Ritter Kuſy von Dubrow als
Vertreter Oeſterreichs, Prof. Kor an zi als Vertreter Ungarns
und Dr. Berten ſon im Namen Rußlands Jn einem
Schlußwort gab endlich noch Geh. Rath Prof. v. Leyden
ein kurzes Bild des bisherigen Kampfes gegen die Tuberkuloſe

Den geſchäftlichen Mittheilungen war dann noch zu
entnehmen, daß die Zahl der Congreßtheilnehmer die 2000
überſchritten. Ferd. Mannheimer Berlin hat 3000 Mk. als
Preis für die veſte Arbeit zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
ausgeſetzt. Nach den geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß der
Herzog von Ratibor die Eröffnungsſitzung mit einem Hoch
auf Kaiſer und Kaiſerin. Der Königin von England
wurde aus Anlaß des 80. Geburtstages, den deutſchen
Bundesfürſten und Fürſtinnen wurden, ſoweit ſie Protekkoren
von Heilſtättenvereinen ſind, Huldigungstelegramme entſandt.
In kurzer Pauſe wurden der Kaiſerin einige Delegirte vor
geſtellt, worauf die hohe Frau das Haus verließ Der
Congreß trat ſodann in ſeine Arbeiten ein

Während der Zeit der Tagung des Congreſſes iſt in der
großen Wandelhalle des Reichstagsgebäudes eine Sammlung
von Zeichnungen und anderen Darſtellungen ausgeſtellt, welche
den Zweck hat, von den bisher in Deutſchland erbauten
oder in der Herſtellung begriffenen Lungenheilſtätten
ein anſchauliches Bild zu geben.

Jm königlichen Opernhauſe findet Donnerstag auf
allerhöchſten Beſehl Feſtvorſtellung für die Mitglieder des
Congreſſes zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ſtatt. Zur
Aufführung gelangen Richard Wagners „Die Meiſterſinger
von Nürnberg.

Provinz und Umgegenh,

Halle, 25. Mai Das Jntereſſe ſür den
Cirkus Wulff hält in unvermindertem Maße an;
dafür iſt der beſte Beweis der ſtets äußerſt zahl
reiche Beſuch, deſſen ſich der Cirkus allabendlich
erfreut, Herr Director Wulff verſteht es allerdings
auch, dieſes Intereſſe immer wieder von neuem zu
erwecken durch reiche Abwechslung im Programm,
durch Vorführung von immer anderen Thieren aus
ſeinem großen Marſtall, ſowie durch beſonders ge
lungene Gruppendreſſuren, durch Engagement ver
beſten Künſtler, kurz, er iſt ſtets bemüht, ſein Publikum
aufs beſte zu unterhalten. Am Freitag Abend findet
große Monſtre Parſorce Vorſtellung ſtatt das Pro
gramm dafür enthält 25 der beſten Nummern des
Repertoirs. Für dieſen Abend wird dem Publikum
alſo eine beſonders feſſelnde und abwechſelnde Unter
haltung geboten. Wie immer wird am Schluß die
éffektvolle Waſſerpantomime t Ballet Die geraudte
Braut aufgeſührt. Der Cirkus wird, wie wir
hören, wicht mehr lange in Halle verweilen; der
Hinweis auf den baldigen Schluß der Saiſon dürfte
gewiß noch manchen zum baldigen Beſuch des Unter
nehinens veranlaſſen.

P Halle, 24. Mai. Jn wahrhaft gräßlicher
Weiſe verunglückte geſtern der vierjährige
Knabe Olto Rudolf Das Kind hatte ſich in
den Beſitz mehrerer Streichhölzer geſett, die ſich
beim Spielen entzündeten und ſogleich die Kleider
des unglücklichen Kleinen ergriſfen. Er erlitt dabei
derartig ſchwere Verbrennungen, daß einzelne
Körpertheile nahezu verlohlten. Trotz der ſchreck
lichen Wunden konnte der Knabe zwar noch
lebendig in die Klinik gebracht werden, doch ver
ſtarb er hier bereits kurz nach ſeiner Aufnahme
unter den entſetzlichſten Quglen.

P Weimar, 21. Mai. Bei dem Schneider
meiſter Bruheim verübte in der Nacht ein ſeit eiwa
acht Tagen hier arbeitender Schloſſergeſelle Eckardt
einen Einbruchsdiebſtahl. Mit Nachſchlüſſeln hatte
er ſich Eingang zum Hauſe und zum Geſchäftsraum
verſchafft und dann Kleiderſtoffe und ferkige An
züge ſich angeeignet, zum Glück kam er nicht weit.
Im Begriff das Haus zu verlaſſen, lief er dem ge
rade heimkehrenden Sohn des Beſtohlenen in die
Arme Es entſtand ein kurzer heſtiger Kampf,
deſſen Lärm Hilfe herbeilockte, und ſo gelang es,
den frechen Burſchen dingfeſt zu machen. Der
Landwirth L. in Mellingen hatte im Jahre 1897
ſeinen goldenen Trauring bei der Arbeit verloren.
Der Ring blieb trotz eifrigen Suchens verloren.
Vor einigen Tagen ging die Frau des L. in den
Keller, um Kartoffeln zu holen, dabei ſiel ihr etwas
Blißzendes auf, und als ſie darnach griff, hatte ſte
den verlorenen Trauring ihres Mannes in der
Hand. Der ſaß auf der Mitte einer Kartoffel die
an dieſer Stelle ganz eingeſchnürt war. Die Sache
findet keine andere Erklärung, als daß der Ring
mit dem Dünger auf den Kartoſſelacker gelangt iſt
und daß zufällig die Wurzel einer Kartoffel
pflanze ihren Weg durch den Ring genommen hat.

Naumburg, 22. Mai. Seit einigen Tagen
iſt die Neubauſtrecke Köſen-Saalbahn dem
Betriebe übergeben worden. Vorläufig (bis zum 1.
October d. J.) werden nur Güterzüge nach und
von Bayern über dieſe neue Strecke geleitet Bis
zu dem angegebenen Zeilpunkte bewendet es für die
Perſonenbeförderung bei den jetzigen Einrichtungen.
Da dieſe neue Verbindung um etwa 26 Kilometer
kürzer iſt wie der Weg über WeißenfelsZeitzGera,

billigung der Fracht und Perſonengeldſätze ein.
Erfurt, 24. Mai. Nicht geringes Aufſehen

erregt hier der Selbſtmordverſuch, den der
Eigenthümer des Reſtaurants erſten Ranges „Zur
Erholung“, Ludwig Reichmann, heute Nachmittag
hier unternahm. Reichmann lebte in vollkommen
geordneten Verhältniſſen. Er jagte ſich in ſeiner
Wohnung eine Revolverkugel in den Mund, noch
lebend wurde der Bedauernswerthe im Krankenhauſe
untergebracht

Gotha, 23. Mai. Für die Wiederher
ſtellung der Wachſenburg, der höchſten
der „Drei Gleichen“, hat Stgatsminiſter v. Strenge
das Intereſſe des Herzogs von Koburg gewonnen
und es hat dieſer einen ſo namhaſten Beitrag
geſtiftet, daß deren alsbaldige vollſtändige Wieder
Herſtellung und innere Einrichtung in der Hauptſache
geſichert iſt.

Aus Thüringen, 22. Mai. Ueber die
jetzige Maikäferplage wird von verſchiedenen
Orten Thüringens Klage geführt. In einer Obſt
plantage in Kirchengel im Sondershäuſiſchen hängen
die Zweige, beſonders der Kirſchbäume, ſo voll, daß
ſte ſich biegen; Blätter und Blüthen ſind weg
gefreſſen.

Torgau, 24. Mai. Das 21 fährige Dienſt
mädchen Wilhelmine Pötzſch, welches in Werdau
bedienſtet war, wurde nach der „Saale Ztg. heute
Nachmittag in einem Ackergraben in der Nähe
eines Land weges des genannten Ortes als Leiche
aufgefunden. Der nur mit Schuhen und
Strümpfen bekſeidete Leichnam wies eine klaffende
Wunde am Unterleibe auf, die mit Beſtimmtheit
vermuthen läßt, daß ein Luſtmord vorliegt. Es
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß derſelbe geſtern
Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ausgeführt iſt,
denn um dieſe Zeit verließ die Ermordete die
Wohnung ihres Dienſtortes, um ſich zu einem
Nachbarorte zu begeben, wo ſie zur Taufe geladen
war. Der Leichnam war mit Erde und Zweigen
in dem ziemlich tiefen Graben bedeckt, ver fließendes
Waſſer enthielt. Wahrſcheinlich iſt das Verbrechen
n einer anderen Stelle begangen und der Leichnam
nach vollbrachter That an den Fundort geſchleppt.
Nach einer ſpäteren Meldung iſt der Mörder
in dem ſchon oft vorbeſtraften 30 jährigen Schloſſer
geſellen Franz Bräuer, gebürtig aus Troppan,
entdeckt worden. Derſelbe hat die grauenhafte
That eingeſtanden, will aber dabei noch einen Com
plicen gehabt haben, nämlich den 35 jährigen
Klempner Otto Henſel aus Magdeburg, mit dem
er im März d. J. aus dem Zuchthauſe in Lichten
burg entlaſſen worden iſt. Es fehlen noch
Kleidungsſtücke der Ermordeten, ſowie einzelne
Leichentheile, nach denen eifrigſt geſucht wird.

Bad Liebenſtein, 21. Mai Jm nahen
Steinbach wurde Donnerstag Mittag die Chefrau
Spieß, welche in der Küche beſchäftigt war,
plötzlich von einem durch die offene Küchenthür
ekeingeſtogenen Stein getroffen, der ihr den rechten

Unterſchenkel zermalmte und den linken Unter
ſchenkel ſchwer verletzie, ſo daß eine Amputation
nöthig ſein wird. Wie es heißt, kam der Stein
aus einem unweit gelegenen Steinbruche geflogen.

Mühlberg a. E, 22. Mai. Vorgeſtern
Nachmittag gingen mehrere von ſtarken Regenfällen
begleitete Gewitter über hieſige Gegend nieder.
Zwei kurz aufeinander folgende Blitzſchläge
krafen das Wohnhaus und das Stallgebäude der
zum Rittergut Martinskirchen gehörigen Förſterei
und zündeten. Von den im Stalle befindlichen
Kühen wurde eine vom Blitz getöbtet. Das Wohn
und die Wirthſchaft?gebäude der Förſterei brannten
total nieder. Das Vieh ſowie der größte Theil des
Mobiliars c. wurde gerettet. Die Familie des
Förſters Jentzſch, welche ſich in dem vom Blitz
getroffenen Wohnhauſe aufhielt, blieb völlig unver
ſehrt. Weitere Blitzſchläge trafen eine in der Nähe
ſtehende Pappel und zwei Telegraphenſtangen.
Auch in Coſilenzien ſchlug der Blitz ein und
zündete.

Vom Bröcken, 23. Mai. Auf dem Brocken
ſtarrken am Pfingſtmontag in der Frühe bei
nicht weniger als 4 Grad Kälte wieder, wie
mitten im Winter, alle Gegenſtände im Freien von
Rauhreif, welcher, ſtellen weiſe bis zu 10 em mächtig,
die Zweige der niedrigen Fichten bis zu der gleich
falls von Eis ſtarrenden Erdoberfläche herniederbog;
auch am Mittag erhob ſich die Lufltemperatur kaum
über 1 Grad, und als kurz nach Mittag nach
mehrſtündigem klaren Wetter wiederum dichtes
Gewölk von Nordweſten nahte, um bald darauf den
Brockengipfel von neuem in dicken Nebel zu hüllen,
fiel etwa eine Viertelſtunde hindurch Schnee in
großen Flocken.

T Ammelgoßwitz, 23. Mai, Der ca. 50jähr,
Arbeiter Lademagnn aus Belgern war guf einem



Ackerſtück in der Nähe von Stehla mit Mähen von
Grünfutter beſchäftigt, als das Sonnabend über
das ganze Elbthal ſich verbreitende Gewitter herauf
zog. Lademann kümmerte ſich um das Unwetter
nicht, ſondern mähte ruhig weiter, bis ihn ein
Blitzſtrahl auf der Stelle todt nieberſtreckke.

Aus dem Königreich Sachſen, 23. Mai.
Erſtochen wurde in vergangener Nacht auf der von
Plauen nach DOelsnitz führenden Straße unweit des
Dorfes Untermarrgrün der ledige Klempner
geſelle Riemkaſten gus Oelsnitz. Unter dem Ver
dachte des Mordes wurden heute früh ein aus
Delsnitz gebürtiger Schuhmachergeſelle, ſowie ein
Conditor feſtgenommen. Das Motiv der That ſcheint
Eiferſucht zu ſein. Jn Zwoſchwitz wurde der
20jährige zum Militär ausgehobene Sohn des Guts
beſitzers Friedrich Kramer, als er ſich bei einem
Gewitter unter einen Baum geſtellt hatte, vom
Blitze erſchlagen. Beim Baden in einem Teiche
in der Nähe von Fraureuth wurde ein Knabe
von einem Fiſchotter ins Dickbein gebiſſen
und ihm ein Stück Fleiſch vom Bein herausgeriſſen.

Jn der Nähe der Stadt Zittau hat ſich am
erſten Feiertage auf der Oybinbahn ein ſchweres
Unglück ereignet. Dem 20fährigen Kaufmann Friz,
der, um einen Bekannten zu begrüßen, von einem
Wagen zum andern überſteigen wollte, dabei abglitt
und unter den Wagen gerieth, wurde der Kopf
abgefahren.

Localnachrichten,
Mexrſeburg, den 26. Mai 1899

Aus Jmkerkreiſen erfahren wir, daß die
Ausſicht auf Honigertrag in dieſem Jahre mindeſtens
o ſchlecht iſt, wie im vergangenen Jahre. Obwohl
die Bienen den gelinden Winter ſehr gut überſtanden
haben todte gebe es faſt gar nicht und gezehrt
haben ſie im Winter wenig, ſo mußte doch im
Frühtahr während der naßkalten Witterung Noth
fütterung eintreten. Die erſte Tracht, Weide und
verſchiedene Waldbäume, iſt total verregnet, ebenſo
die zweite Tracht, Stachel und Johannisbeeren,
auch die Baum und Rapsblüthe wird, wenn nicht
bald beſſer Wetter eintritt, unbenutzt vorübergehen.
Der Brutanſatz iſt infolgedeſſen auch noch zurück
geblieben. Jetzt bleibt nur noch Ausſicht auf Akazie,
Kornblume, Hedrich und Wieſenblume-

Die Zeit der immerwährenden
Dämmerung hat begonnen, die ſchönſten Wochen
auf der Höhe des Jahres. Dieſe ZJeit, während
deren es bei klarem Himmel ſelbſt über Mitternacht
nie ganz dunkel wird und vom Sonnenuntergange
bis Sonnenaufgang das Licht der Sonne in
dämmernden Strahlen um den nördlichen Horizont
ſpielt, endet mit dem 19. Juli.

Vorſicht! Franzöſtſche 10Frankſtücke
in Gold werden zur Zeit, wie aus Berlin ge
meldet wird, viel als 10Markſtücke in Umlauf ge
ſetzt. Da dieſe Geldſtücke aber nur einen Werth
von 8 Mk. haben, ſo erleidet der Empfänger bei
jedem Stück einen Verluſt von 2 Mk. Darum ſei
Vorſicht bei der Annahme von 10Markſtücken
empfohlen.

Nach einer poſtamtlichen Verfügung ſind alle
Anträge, bedruckte Karten und Täfeln aus
Holz, Celluloid, Aluminium und Eiſen
blech als Poſtkarten oder Druckſachen zuzulaſſen,
ſtets zurückzuweiſen, weil nach 9 14 Abſ. 8
der Poſtordnung Poſtkarten aus Papier hergeſtellt
werden müſſen und nach dem Sinne der Poſtord
nung und nach dem Sprachgebrauch lediglich be
drucktes Papier zur Verſendung als Druckſache
zugelaſſen wird.

Die Kunſtausſtellung im großen Saal
der Kaiſer Wilhelmshalle iſt, wie wir ſchon auf
Grund einer oberflächlichen Beſichtigung am Er
öffnungstage vorläuſtg feſtſtellen wollen, in hohem
Grade ſehens und beachtenswerth. Es ſind unter
den 280 ausgeſtellten Oelgemälden wahre Meiſter
werke, die der Kunſthandlung von C. Curick in
Wien alle Ehre machen und unter unſeren hieſigen
Kunſtfreunden auch lebhaftes Intereſſe erregen
werden. Auch das äußeres Arrangement in dem
trefflich geeigneten Sagl iſt geſchmackvoll und läßt
nichts zu wünſchen übrig. Jndem wir uns für
heute mit dieſer allgemeinen Aeußerung über die
Ausſtellung begnügen und uns eine eingehendere
Würdigung der hervorragenderen Werke für die
nächſten Nummern vorbehalten, weiſen wir unſere
Kunſtfreunde nochmals hin auf dieſe günſtige Ge
legenheit, ihren Kenntnißſchatz ſowohl als auch ev.
ihren Kunſtbeſttz zu bereichern. Selbſtverſtändlich
find die ausgeſtellten Gemälde alle käuflich. Der
Eintrittspreis beträgt pro Perſon 40 Pfg., ſo daß
alſo Jedermann die Gelegenheit wahrnehmen kann.
Geöffnet iſt die Ausſtellung von morgens 9 Uhr
bis 7 Uhr abends

GSommertheater.) Zur Freitag wird
Seranwornche Rebacton, Drug und Beneg von er

„Familie Buchholtz“ vorbereitet. Ueber die erſte
Aufführung des Werkes ſchrieb man ſeiner Zeit
Folgendes Die vieraktige Novität „Buchholtzen s
(„Familie Buchholtz“) iſt ein Stück, dem ſich ein
wirklicher Werth zuſprechen läßt. „Buchholtzen's
unterſcheiden ſich vor allem dadurch vortheilhaft,
daß dem Stücke eine wirkliche Jdee und eine wirk
liche Handlung zu Grunde liegen. Die Jdee iſt,
daß Reichthum allein nicht glücklich mache und Arbeit
größeren Segen bringe, als Leichtſtnn.“

Aus den Kreiſen Kuerſart aus Merſeburg
HK Dürrenberg, 23. Mai. Kurhaus

Dürrenberg, Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung.
Am Mittwoch den 31. Mai, Vorm. 9 Uhr, findet
im Saale des Hotel de Ruſſte zu Leipzig eine
ordentliche Generalverſammlung der Geſell
ſchafter mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt. 1)
Jahresbericht; 2) Entlaſtung der Geſellſchafts
organe; 3) Abſchreibung von den Antheilſcheinen;
H Neuausgabe von Antheilſcheinen und Erhöhung
des Stammkapitals; 5) Statutenänderung; 6)
Aufſichtsrathswahl.

8 Beuditz, 22. Mai Einen ſchweren Unfall
erlitt der Zimmermann Otto Kloß zum Theil
durch eigene Schuld als er ein altes Gewehr
abſchoß, wobei der Lauf zerſprang und ihm die
linke Hand vollſtändig zerriß, welche in der Klinik
zu Halle amputirt wurde.

S Möckerling, 24. Mai. Der am Montag
Abend auf dem hieſigen Tanzſaale feſtgenommene
Deſerteur vom 27. Jnfanterie- Regiment heißt
Otto Sixta und iſt aus Schlettau gebürtig.
Derſelbe iſt ſeit dem 9. März d. J. fahnenflüchtig
und ſtand zuletzt in der Ziegelei Zöbigker in Arbeit
Die Feſtnahme erfolgte durch den Amtsdiener
Henze aus St. Ufrich.

8 Roßbach de bat 23. Mai. Während
mehrere junge Burſchen damit beſchäftigt waren, die
übliche große Pfingſtmaie aufzuſtellen, ſchlug dieſelbe
durch ein Verſehen um und traf das vierfährige
Arbeiterkind Lina Kürbis, welches einen ſchweren
Bruch des linken Oberſchenkels erlitt. Die Kleine
iſt in die Klinik nach Halle geſchafft worden.

8 Freyburg a. U., 24. Mai. Bei einem
Pferde des Landwirths Heſſe hier wurde die
Borna'ſche Krankheit konſtatirt.

Per s iſchtes.
er deutſche Kreuzer „Cormoran“,) der am

24. März in der Nähe von Friedrich-Wilhelmshafen auf
das Whirlwind Riff aufgelaufen war, iſt, wie der „Frankf.
Ztg. geſchrieben wird, am 19. April in Sidney aus
Brisbane eingetroffen und dort nach Ausſchiffuug ſeiner
Munitionsvorräthe in Dock gegangen. Soweit bei der als
bald nach der Abbringung vorgenommenen Unterſuchung
feſtgeſtellt werden konnte, ſind am Rumpfe geringere Be
ſchädigungen vorhanden, als anfänglich befürchtet werden
mußte. Der Kiel iſt zwar weggeriſſen, ebenſo fehlt ein
beträchtlicher Theil der Holzbeplankung, dagegen ſind die
Stahlplatten ſelbſt intakt geblieben. Die Lage, in welcher
ſich der Kreuzer befand, muß nichtsdeſtoweniger als eine
höchſt kritiſche bezeichnet werden, was ſich ſchon daraus er
kennen läßt, daß ſelbſt ein Theil der Mannſchaftseffekten
über Bord geworfen werden mußte, wie denn der „Cormoran“
auch ohne Zweifel verlaſſen worden wäre, und dies mit
Recht, wenn es ſich bei ihm um ein Fahrzeug der Handels
marine gehandelt haben würde. Auch Korvettenkapitän
Emsmann, der übrigens mit einem Theile der Beſatzung
am Malariafieber leidet, hat ſich dahin geäußert, daß ihm
zeitweiſe faſt der Muth geſunken ſei. Die gute Laune und
das männliche Ausharren ſeiner Leute hätten ihm aber
immer wieder neue Hoffnung gegeben. Kapitän Einsmann
befand ſich im Augenblick des Aufrennens des „Cormoran“
auf der Kommandobrücke, ohne jedoch irgendwelche Anzei
chen von Riffmaſſen wahrzunehmen. Hinterdrein hat es
ſich herausgeſtellt, daß die Navigationskarte, nach welcher der
„Cormoran“ ſeinen Kursſteuerte, alt und ungenauwar, während
außerdem gerade eine ungewöhnlich ſtarke Strömung ein
getreten war. Der Bug des Kreuzers ſaß auf dem Riſf
feſt, während unterhalb des Hecks hundert Faden gepeilt
wurden. Obwohl der Secgang kein beſonders hoher zu
nennen war, war doch die Lage kritiſch, weil der Wellen
gang immerhin ein ſolch ſtarker war, daß der Rumpf fort
während auf und wiedergeſtoßen wurde. Es war ſonach
Gefahr, daß das Schiff mitten entzwei berſten würde.
Einer der Offiziere wurde nunmehr ſofort nach Friedrich
Wihelmshafen zurückgeſchickt, wo es ihm glücklicherweiſe
gelang, Beiſtand zu ſinden, ſo daß die Bergungsarbeiten
ohne Zeitverluſt ihren Anfang nehmen konnten. Zuerſt
würden Fock- und Großmaſt gekappt und alle ſchweren
Gegenſtände, die ſich anf oder im Vordertheil des Schiffes
befanden, über Bord geworfen. Das Gleiche geſchah mit
dem Dampfſteuerapparat und der Kühlanlage. Dann wurde
mit dem Abbringen des Kreuzers begonnen Zuvor wurden
jedoch noch ſämmtliche auf der Steuerbordſeite befindlichen
Geſchütze auf die Backbordſeite hinüber geſchleppt, um das
Schiff etwas zu heben und außerdem zwei Anker unmittelbar
hinter dem Maſchinenraum feſtgemacht. Nachdem alle dieſe
Vorbereitungen getroffen waren, wurden die Maſchinen
rückwärts in Gang geſetzt und das Schiff auf dieſe Weiſe
nach und nach vom Riff herunter gebracht, nachdem daſſelbe
fünf Tage und ſechs Nächte, während welcher Zeit die
Mannſchaft, Kommandant und Offiziere mit eingeſchloſſen,
kaum ein Auge zugemacht hat, feſtgeſeſſen hatte. Nachdem
die Geſchütze wieder in Poſition zurückgeſchafft worden
waren, kehrte der Cormoran“ zunächſt nach Friedrich Wil
helmshafen zurück und trat dann ſeine Reiſe nach Brisbane
an. Während dieſer ganzen Fahrt wurde mit dem Hand
ſteuerrade, wozu die Signale von der Kommandobrücke
mittels Flaggen gegeben wurden.

ws Merſeburg

(Neberliſtet.) Das „Kl. J.“ berichtet folgendes
Bekanntlich unterſchlug der Hausdiener Lange vor einiger
Zeit der hieſigen Verlagsbuchhandlung Brüer 40000 Mk. Er
wurde verhaftet und zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt,
er gab zu, das Geld vergraben zu haben, wollte aber das
Verſteck nicht angeben, weil er nach Ablauf von 5 Jahren
von dem Gelde leben wollte. Auf Veranlaſſung der Krimi
nalpolizei wurde neben der Zelle Langes aber Jemand
internirt, der ſich geſchickt mit dem Lange in Verbin
dung ſetzte und ihn ausfragte. Zuerſt wich Lange
dem Frager aäus, nachdem ihm dieſer aber alle
„Heldenthaten“, die er ausgeführt haben wollte erzählt
hatte, faßte Lange Zutrauen und gab dem neuen Freunde
das Verſteck des Geldes an, und zwar nur deshalb, weil
ihm dieſer plauſibel zu machen wußte, daß der aus Papier
geld beſtehende vergrabene Schatz nach fünf Jahren bereits
verfault und vermodert ſei. Lange, der nun erfuhr, daß
der Zellennachbar in ſeinigen Monaten entlaſſen werde, be
ſprach mit dieſem, daß er ſich einen Theil von dem ge
ſtohlenen Gelde nehmen und das andere nach Brüſſel ſeinem
Bruder überſenden ſollte. Er bezeichnete genau eine Stelle
im Grunewald, wo er ſeinen Schatz in zwei Selterflaſchen
vergraben habe, und fertigte eine Zeichnung davon ab, die
er heimlich bei einem Spaziergang auf dem Gefängnißhof
ſeinem Zellennachbar zuſteckte. Geſtern wurden nun an dem
bezeichneten Ort im Grunewald von unſerer Kriminalpolizei
Nachgrabungen nach dem Schatze gehalten, die auch richtig
d M Mk. in zwei Selterflaſchen verſteckt, zu Tage för
erten.

Gn Folge Genuſſes giftiger Schwämme)
ſind in Heitzels ber g im Bayriſchen Wald, B. A. Kötz
ting, ein neunjähriges Mädchen und ein ſechsfähriger Knabe,
Kinder eines Fabrikarbeiters, innerhalb eines Zeitraumes
von zwei Stunden geſtorben.

Auf offener Straße erſt ach) am Sonntag in
Osn abrück ein Fuhrknecht einen ruhig des Weges gehen
den Arbeiter, nachdem er zuvor geäußert hatte, er werde
den nächſten, der ihm entgegenträte, tödten. Der Mörder,
der bei ſeiner Verhaftung mehrere Perſonen verwundete
war in völlig nüchternem Zuſtande. Der Getödtete hinter
läßt eine Frau und vier unmündige Kinder.
Gegen dreifachen Gattenmordes) verhaftete

die Polizei in Mariatereſianopel die Wittwe Ludwig Thuri.
Die Verhaftete ſoll ihre drei Ehegatten, von denen der
letzte reformirter Geiſtlicher geweſen iſt, vergiftet haben.

Eine elegante Spielhölle) wurde im Hauſe der
Baroneſſe Fava in Turin aufgehoben. Die Beſucher,
die durchweg dem Highlife angehören, wurden proviſoriſch
freigelaſſen, dagegen iſt die zu einer hochariſtokratiſchen Fa
milie zählende Baroneſſe verhaftet worden.

(Das Bauunglück in Krefeld.) Die Unterſu
chung über den am Sonnabend erfolgten Einſturz des Neu
baues an der Floraſtraße in Krefeld hat zur Verhaftung
des Baumeiſters Peter Kaiſer und des Auftraggebers L.
Greferath geführt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß nicht
nur ſchlechtes Material zum Bau verwandt worden iſt,
ſondern daß ſogar der Bauplan ohne Wiſſen des ſtädtiſchen
Bauamtes geändert worden iſt. Der bei der Baufirma be
theiligte Bruder des verhafteten Kaiſer liegt ſchwer verletzt

re x(Seeräuber.) Das britiſche Kriegsſchiff „Torch“
hat auf der Reiſe von Sydneh nach Samoa eine Anzahl
von Seeräuber Schaluppen in den Grund geſchoſſen. Die
Seeräuber entkamen.

(Die Arb eiterſpeere,) welche das geſammte Bau
gewerbe und die ganze Eiſeninduſtrie Dänemarks betrifft,
iſt am Mittwoch in Kraft getreten.

(Schneefal trat in der Nacht zum Dienſtag in
Petersburg ein, der bei kalter Witterung den Tag über
anhielt. Der Meerbuſen iſt eisfrei Ein vom Ladoga
See eingetroffener Dampfer hat im nördlichen Theil des
Sees gewaltige kompakte Eismaſſen angetroffen. Jn
Archangel herrſcht ſeit zwei Tagen Schneefall,

Ein ſehr ſchwerer Hagelſchla g) fand Sonnabend Nachmittag in Schneid t a t kamen
Hagelſtücke in der Größe einer Walnuß nieder. Auf den
Straßen konnte ſich niemand während des Hagelwetters
aufhalten. Ein Leichenzug mußte ſich auflöſen und den Sarg
auf der Straße ſtehen laſſen. Hunderte von Fenſtern ſind einge
ſchlagen worden. Der Sturm war ſo ſtark, daß das Regen
waſſer durch verſchloſſene Fenſter in die Jimmer getrieben
wurde. Etwe zwei Stunden nach dem Hagelwetter fand
man noch große Hagelſlücke. Der Schaden auf den Feldern
iſt groß. Die Blätter von den Bäumen und Sträuchern
ſind heruntergeſchlagen. Die Feldfrüchte ſind platt gedrückt

e eturz vom Eiſenbahnzuge.) Als am Sonnta,
auf der Strecke Prag Wien ein Perſonenzug Polna faſt
ſtüzte ein fünftähriges Mädchen von dem mit größter Ge
(hwindigkeit fahrenden Zuge ab. Als die hinzueilende
Mutter dies gewahrte, ſprang ſie dem Kinde nach. Das
Kind erlitt lebensgefährliche Verletzungen und die Mutter
des Kindes an beiden Füßen komplizirte Knochenbrüche.

Gariſer Witz) Caran d'blche tellt im „Figaro“den ruſſiſchen Bär als Heizer e d hen rn
dar. Auf einem Schienengieiſe, neben dem Telegraphen
ſtangen ſtehen, bewegt ſich eine Lokomotive Hinter dem
rauchenden Schlot ſitzt wohlgemächlich ein Bär mit der ruf
ſiſchen Soldatenmütze auf dem Kopf und ſchmaucht eine
kurze Pfeife Sein Blick iſt mit ſchlauem und zugleich
überlegenem Ausdruck auf den Löwen vor der Locomotive
gerichtet. Dieſer ſcheint ſſch mit ſeiner ganzen Kraft gegen
das heranbrauſende Dampfroß zu ſtemmen, und wendet das
Haupt, auf dem die britiſche Soldatenmütze ſitzt, mit halb
zornigem, halb mißtrauiſchen Blick nach dem Locomotiv
führer um. An die VLocomotive iſt ein Güterwagen ange
hängt, in dem ruſſiſche Soldaten, Gewehr am Fuß, einge
pfercht ſitzen. Als Neugierige, welche die Jnvaſion per
Dampf mit gemiſchtem Intereſſe betrachten, hat der Zeichner
einen grinſenden Chineſen, einen gravitätiſch ausſehenden
Perſer und einen verbiſſenen Mongolen hinter die Ein
Ziunung des Schienenweges geſtellt.
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